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Eine weitere Alabaster-Vase mit Artaxerxes-Inschrift 

Von Rüdiger Schmitt, Saarbrücken 

Von den Achaimcnidcnkönigcn Dareios L, Xerxes L und Artaxcrxes I m a. u t 

folg er muß die Frage offen bleiben - gibt es eine gröflere Zahl v^^^ 

Es sind dabei verschiedene Typen m unterscheiden: Gold- und Siltersd J^i " 7 

Schalen mit oder ohne Fuß, «einen» Vasen, AlabastnL Für fceine^^^ 

jedenfalls aus epigraphischer Sicht, eine vollständige Zusammenstellung der vS^m 

Stücke. 

Das Bekanntwerden eines weiteren Exemplars einer solchen bcehnftcien Alain- 
stervase ist nun Anlaß genug, auf diesen Gefäßtypus zurückzukommen, der für die Bkv* 
tische Spötzeil. für die neuassynsche und neubabylorüsche' Periode, für die Aehairrami- 
denzeit, aber auch die nachfolgenden Jahrhunderte charakteristisch und aus dem ganzen 
Vorderen Orient bzw. aus dem gesamten Achaimenidenreich bekannt ist. Es handelt sich 
dabei um schlanke, bauchige Gefäße großenteils nachweislich ägyptischer Provenienz 
aus Alabaster, genauer: aus Kalzit 2 mit niedrigem Hals, aber breitem Rand, mit kleinen 
Henkeln und meist abgerundetem oder abgeflachtem Boden und ohne fuß Sie dienten 
gewöhnlich zur Auftiewahrung und zum Transport von Salböl oder wertvollen aromati- 
schen Substanzen ähnlicher Art 3 und wurden im Griechischen - und von hier gelangte 
dieser Begriff dann in die archäologische Fachterminologie - seit Herodot (3. 20, U 
aXäßuöTQOv , Atobastron" genannt. 

Man hat solche Alabastra 4 , wie angedeutet, auch in den Zentren des Pcrserrciehes 
gefunden, in Susa 5 > Pasargadai 6 und Persepolis 7 ; und im Osten reicht das Verbreitungsge- 
biet bis nach Baktricn, wo einige Exemplare in Äi Xänum (nahe der afghanischen Grenze 
zu Tadschikistan bei der Mündung des Kökca in den Ämü Daryä gelegen) zutage ge- 
kommen sind\ Den Epigraphiker und Iranisten interessieren vornehmlich jene Exempla- 
re, die Inschriften in den diversen in achaimenidischer Zeil verwendeten Schriftarten 
tragen. Typisch sind bei diesen Geläßinschnften vielsprachige Beschriftungen in akpcrM- 
scher, damischer und babylonischer Keilschrift und Sprache sowie in ägyptischen Hierogly- 
phen, 



iiichi 



ii bei* 
h 85 m 



j Dip einschlägigen Funde aus Bübylon hai von ß Utting 1942 publiken. 

"Offen Wethen Holl die Frage, ob der (allerdings gilt finge bürgerte* Begriff ..Abholer 
*cr Vermieden werden sollte, da er eine Aasowonon an Gips (der ebenso bezeichnet wtt 
Poüener «i», 137 f U nd pussimi ipdcht von ..Aragon if; zur Klortietlung *f I öber Schmu 

?i«n 1921, M(. wagie andererseits aber die Hypothek daß sie. da Hpyn ^^^^^ 
Vasen aufbewahrt wurden, auch mm Transport von Bönnien des i.tä onk- ..n . 1 

m F^ ef11 haben könnten. 

c bottle" eiftgeruhn m A ^ t 

Ahl» UM- ferner Amiet IWO, 2i7 «r - 

^ c TOpnenie .(Lh.titucntden2eittiehcr Abbitte ige fiißc bei Sirmuch iy/a, ^ • 

, S^Ph. whnftefc» 

cl^ ,dl ,9 «. 65.1 J uikJ 12; ferner du* Fragment auf J.JK" 
cjaiien Schmidt 1957, 84b-KKji <umt Itiencu Eidmann I96U. «>Pi-|. ^ 
• iy57 . 91 hat man in Pcn*palii virr ^meric höflich au* Alnbotfer gefunden. 



I ^ ,1midt W57 hat doftlr den Begriff „cosnictic 
, J?l Boucharlat/Uhrou&se 1979. 73 und 12 L v> 



Yfi Fmn ^ron 19*4, 2~l I und T«f7li; Ra«V 1992, J58f (adi nklxn 1^ 

1 15»8. r 



. «5b'Ö. Niich J«"-rtbeIle B bei Schnei 
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'*« Hicroßtyphentcxtcs darf als ein absolut sicheres Inda 
Gerade die Zufugung ein» ^ ^ jß £ gyplcn hergestellt wurden, denn hierogly- 
dafür betrachtet werden, daß h ^ ^ Acha imemdcn2eit typischen Trias von Keil- 
ph^hc l^mm^ ™ Inschriften hinzu, die in Ägypten entstanden sind: Dies ist 
jdirifticxten nur ö« swp« Suc2 -Kanal und bei der Dareios-Süitue aus Susa, 

tl^^^ £5 *» der König dicscs ^ A * bbü ? - in ^ 8yplcn hai 

J . S n^ Äcvpiische ist eben nicht im gesamten Reich, sondern nur in 
bellen lasse« k u d s0ZliSage n den Rang einer ,Rcgionalsprach c * ; 

tordic Entstehung der in PersepoJis gefundenen Stücke anbellt, 
StA ob m Ägypten und beschriftet, ob sie dort zw;ir hergestcUt, aber in 

IVr.sepolis beschriftet oder ob sie überhaupt in Ptocpolw nach ägyptischen Vorbildern 

geschaffen worden sind. 

Die Inschriften auf diesen Alahastw enthalten die Namen (und Titeh der Könige 
Daraus h Xerxcs I- und Artaxerxes L; bei Dareios finden sich - als der deutlich älteste 
Texiiypus - bloß hicraglyphischc Aufschriften mit ägyptischem Titel („König von Ober 
und UnlcrtgypiCD usw/ fc ) und einer Jahresangabe 11 , Kcilinschrifien kommen erst unter 
Xerxcs hinzu* , aus dessen Herrschaftszeit die Mehrzahl der beschrifteten Exemplare 
stammt und in (oder nach) dessen fünftem Regierungsjahr im hicroglyphischen Text der 
alte ägyptische Titel abgelöst wird durch pr- r i piM „großer Pharao 1 ^/König", das offen- 
sichtlich die Wiedergabc von altpcrs. xiäyaSiya vazjkQ „großer König 1 ' darstellt, wel- 
ches seihst keilschrifüich dreisprachig hinzutritt. Eine weitem Veränderung beobachtet 
man unter Artaxcrxes I. tvgl unten), da der Titel dann zum Teil auf bloßes „König" ver- 
kürzt wind. 

Ein weiteres Exemplar eines solchen AJabastrons mit Artaxerxes-Jnschrift ist jetzt 
bckanntgewordcD (Abb. Ii Es befindet sich (anscheinend in England) in Privatbesitz 14 
und soll in jüngster Zeit in der Gegend %'on Äj Xänum gefunden worden sein. Dies er 
scheint angesichts des Fundes solcher Gefäße in Äi Xänum (vgl. oben) durchaus glaulv 
hufi Das neue Gefäß weist nach Mitteilung von O* Bopearachchi eine Höhe von 23 cm 
auf; der obere Rand hat einen äußeren Durchmesser von 8,7 cm und die Kartusche mit 
Jm Konigsnomcn eine Höhe von 5,6 cm. Es hat zwei Henkel von der verhältnismäßig 
plumpen An, wie man sie öfter findet, und ist in der für diese Gefäße typischen Weise 



&htniuTw3 r ;!l!rSlL!r * chtt | racnid < : "'w<* »nd in zusMninetifaMenclwn Überblick dargefleilt bei 
" $*2> mi Z^™ ° * vgl. Sehn,,« 



1993, 93 f. 



publiiicn. *** TcWe (davnn ^ Sum) sind bei Powner 1936. I38ff. Nr- 37-42 



K 



iLmv») 4U mich m Te£2? \ \L und 1 l8f ' ; **" l95X 1 l5ab l57b ' ** ^ * 

^Mc. die Pwcttcf \m Aich mL v ***** ,93fi * 137 Anm. 4> finden sich weilen: Fragrneal c iw* 1 
bc^ht^tr ^nick^chtigt hm. iU er feine Tcxtwimmluiig auf die Hieroglyp^n*** 



■rf^fueft um eine Bearirhnun« u VT *«~*^iw»o \oei den SeptiLiginia <j cukiiuj; es w"»«-. 
. ^»"g* *Jhn wunir g ™ WW^P^Umc. j, c dann im Laufe der Zeil rur Bezeichnung <** 



handelt^ 



rT]lr ^tM bekam«, 



''-^•^.RBenmri ^^S^^T ■* S^Wiüiäoa lJallkc lch für wel ,cte Auakün«^ unU 



^n. di 



w Verfugung gentdU hui. 
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Al)h r I. Alabasiron mit Art.» xerxes- Inschrift ius PrivatbcMtz. 



honzontal geädert. Ob es durchscheinend ist, wie dies sonst bei diesem Gefaßtyp ge- 
wöhnlich der Fall ist, kann ich ohne Autopsie nicht sagen. 

Auf der einen Seite trägt das Gefäß oberhalb der beiden Henkel und zwischen ihnen 
drei Zeilen Text in Keilschrift ( Altpersisch f Elarnisch und Babylonisch in je einer Zeile); 
in der Mute durunter befindet sich, ebenso leicht eingeritzt, in senkrechter Anordnung ein 
Hieroglyphentext, der, wie immer, von oben nach unten und von rechts nach links zu 
lesen Die Disposition dieses Ensembles (Mb, Za-dl entspricht exakt den sonstigen 
Befunden. Der Text Jautet: 

(altpers.) a»r*t-x~f-g-ä ' v%f-ö-y*i9-f-y 
(eiam.) m ir-tak-ik-!lä~i$-S6 m sunki 

Babylon.) m ar-ta+ak-Sd~as+xu Samt 

♦♦Artnxcrxcs, der König". - die vorlie- 

Dieser Text ist in genau dieser Form bekannt, wie sdlon ^^ l \ BU ^! n M ^^ 

j^^tanunluni zeigt, die vier bzw. fünf V-^^^S^SSS 
m *f\ t er weist im Gegensatz zu anderen Exemplaren keine grapni^ 



rend 
flinl' 
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auf. Das Corpus der heute bekannten Vaseninschriften mit dem a * 




T iwjS. - "«■»Muiig uicser Inschriften n»n 

«rxes L zuzuweisen sind, isi zwar nicht bewiesen, mir aber nich. ZWei ww7 *?* 
.. : .i.,...hr «1« sicher uelten. da auf solriw.» rwan . . .™ clfclhjfl - Di« darf 



vielmehr als sicher gellen, da auf solchen Gefäßen sonst nur die Namen Tu 
(der durch das spUte Rcgierungsjahr identifiziert wird) und Xenes'l „ i°" * 



ICl" 



sprachige Texte sonst auf Xerxes beschrankt S1 nd und die T-formige Ar.ordr.ur, der In- 
schriften ganz gleichart . j. und überhaupt Form und Material der GefäGc ähnltch sind D .s 
kleine Corpus umfaßt elf Nummern: mu * uas 

>* V ?f*l Va ^ aus ^™eiß gesprenkeltem Granit in der Schatzkammer (W 
roi der Basilika San Marco in Venedig, 68 cm hoch, angeblich aus fcrscpolls stammend 
(was aber unsicher bleibt ); dieses Stück nimmt schon vom Material her eine Sonder- 
stellung ein; aber auch der Text zeigt Besonderheiten und ist in seinem ulipersjsehcn Ted 

bemerkenswert fehlerhaft'*: 

(altpers.) : a-r-drx-c-$~c : XS : v-r-r-Jt 
(eliun. ) m ir-da-ik-$ä-i$~$Q m sunki ir-Sd-ir 
(babylon.) m aMa- f ~lta-$d'is-su Samt rahu-ü 
(ägypü Jr/to pr- r i pi r i 

»«Artaxerxcs» der große König**. 

Im alipcrsischen Text sind bemerkenswert der Womramcr am Tcjtbegimr, die senk" 
rechte Form des Worttrcnners und die fehlerhafte Form des Königsnamen* (stau <j-m-x- 
S*pa), Diese Fehlschretbung läßt sich in ihrem ersten Teil [d statt fj als durch Fremdein* 
fluD bedingt und im zweiten Teil als Werk eines mit der Keilschrift wenig vertrauten 
Kunsthandwerkers erklären 1 ", darf also nicht als Stütze für eine Spatdaticrung (etwa im* 
\erxes HL) herangezogen werden* Auch die elamische Schreibung mit -da* steht 
vereinzelt und ist vielleicht in Zusammenhang mit der altpersischen Form at sehen. Der 
gcsamie Hieroglyphentcxl (Kartusche mit dem Königsnamen plus Titel) ist von einem 
Rechteck umrahmt. 

2. „AVslr 20 , Alabasiervase im University Museum. Philadelphia (CBS 92UM. 
20,3 cm hoch, in Bagdad erworben und angeblich aus Babylon stammend (jprif aber mehr 
gesichen ist). Der formal unauffällige Text lautet: 

Wtpers.) a-M-x-S-g-a : x-5-a~y» 9-i~y 
lelam.) "Hr-tak-ik-Sd-iS-M m simki 
(babylon.) ni ü / -fa-ak-M-aS'SH Samt 
irflßsS pr^i 

„Artaxcrxes, der König". 



%uiur bei Kcnr 1953. U5b und 157 ^ vjl. ferner Wembach 191 1. XXVII und U - 

* Vi Taf 9|4i Poaci w r mt > 147 Nr - 19 ' 
J^^^niidt »057. 86b mii Anm 62. f in. tr^ffo *w 

LgjWb und au* «üi««cbcn eirunden i« mitunter eine ^^^f^^ cWcV . 1975.5. 
■• ^ * ö von Bürchau »911,75 Anm. 3i Siivereva/Smirnov 1972, 1 iu raw. 

! Sehimti 1999 .611 .... i i -in Burvhardt J91I, 

jW«tW bei Kety 1953, 1 15b und JS7b; vgl. ferner Weisen 1^» ■* M 



Rddigef Schmitt 

«aas Äeypüschcn Museum. Berlin (Inv.-Nr. 14463), 
, „AVK^'. A,ilbaslcrV ff n . «it senkrechtem altpersischem Wortarmer (wie bei 
», 'h«-h in Äcvpien crworDtn. . „ ui ( . ra oivDheniexl: 

^SSäSm **** *" H,troB ^ 

(8g>P irtaxews. der gmfe Kcm.g • 

« v«n -»7 cm Höhe, die N. [Aimc-]Giron 1910 in Alcppo 
4 ,. A v«r\ ; on Membij ^«^0^) in NW-Syrien 

erworben N und du ta ^ - b] ib ^ mir nichl bekannt 

gefunden worden sem soll; der heutige vci 

Keilscliriliicvtc wie Nr. 2, 

^ft^^M^^m aus den Funden der Expedition von J. de Morgan« 
mSS^SSSi I* nur die Zeilenanfiinge der dre. Kedschnfttexte: 

(altpers.) a-r-Kr[ _ 

(babylon.) , J \ v • * 

Daß an der üblichen Stelle ein Hicroglyphemcxt stand, ist sehr wohl möglich,^ 

6. Fragment einer weiteren Alabastervase aus derselben Grabungskampagne^, aber 

offenbar nicht von demselben Gefäß wie Nr. 5: erhalten sind nur wenige Zeichen aus 

dem Schiulireil der drei Kcilsehrifttexte: 



ickm.) )* Sä m l sunW 
(bnbylon*) P<tfKw 'iami 1 

Auch hier ist es nicht ausgeschlossen, daß an der Üblichen Stelle ein Hieroglyphen- 
icxt si.nui 

7. Fragment einer Alabastervase aus Susa (wohl aus derselben Grabungskampagne 
wie Nr 5 und 6), heule im Louvrc (AS 547) 26 ; erhallen ist nur der Schlußtetl des üblichen 
HicroglyphcnlcxtCÄ (aber ab wo?): 

(ägypi . > irj(tis& pr^l pi H 

„Artuxerxes, der große König"; 

; l,Vl k llcbl,! au n <™ royal manque u (Posencr). Infolgedessen fehlen die oberhalb der 
Hieroglyphe,, stehenden Keikchrifttexte, deren Existenz, zu bezweifeln kein Anlaß bc- 
^ru volhtiindig. Ohne Autopsie läßt sich nicht entscheiden, ob dieses Fragment als 
n nemseiben Gefäß stammend mit Nr. 5 oder 6 zusammengehört, wie man vcmmicn 



SSrSSSja IS7b; ^'™« Wembach 1911, XXVII und t20f.; Burshanl« I9H. 

U Fem» IM i AI ' ' p<Mcnct 1936. 147 Nr. 7g. 

'' Sigwiiui hei k«ii iq«^iVk yB j'« verichru:b «i- « fchU ein senkrechter Keil. J_ 
J0tiB timm „u, rt^liS I VgL femcr 0iron 1 «2 » (nur in Umttichnung und ohne Phoiogr 
I V*.*, Mm«« m *. l*TlKbh m 3lT h, fchlerfreiCT u "« ch "A'; 1936. 147 Nr. 82. 

* Vd tÜ ,n,S ? 4 W - 1 » Abb' in 
V* Betau* I9S7 K6, 146 >• 
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10 



voll 
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AVse"^ Alabastervassc, die 1971 außerhalb der Stadt r» 
ichen Ural) bei Bauarbeiten gefunden wurde heute im!»! (Gcbiel Orcnburg 

Klins ie, Moskau ! Inv.-Nr. Ua.7852). 28,6 cm hoch« ™^^~ M ^ & 
dig lesbaren Hicroglyphcntcxi sind die Keilinschriftcn nur h W fm 
und zwan noch Jn R^tcn zu er 



(iltpcrsj 

lelaflk) 
tbabylon.) 

lägypi-) 



, t Artaxerxes, der große König 44 



Über Umfang und Wortlaut des Kcilschrifttextes („König- oder großer Köni*"' 
mag man unterschiedlicher Meinung sein. Alle Analogie, nämlich die 'oiskrepam ^ 
„hen Hieroglyphen* und Keilschrifttext bei der (insgesamt am nächsten stehenden) Bei 
Huer Vase Nr. 3 sowie die Bindung des längeren Titels an die Fehlschreibung attpers 
a-r-d-x-c-S-c im Königsnamen (bei Nr. I und 10), spricht jedoch für die Annahme daß 
der Keilschrifttext nur „Artaxcrxes, der König" (Formulierung wie bei Nr. 2 uwj ne- 
hmet hat* . 

9. t ^\Vsf * t Fragment einer Alabastervase aus der Sammlung Georges MichaelMii. 
der genaue Fundort (in Ägypten) isi unbekannt; unter der Kartusche mit dem Königsnä- 
mtn ist das erste Zeichen des Königstitels noch zum Teil erkennbar: links oberhalb der 
Kartusche finden sich Reste eines Kcilsehriftzeichens, die nicht genau zu identifizieren 

sind (vielleicht von babyloa ar). Es ergibt sich also: 



Ob hier einst die kürzere („König") oder die längere (,*großer König") Variante des 
Titels gestanden hat. bleibt für immer unklar, 

10. Alabasiervasc im Mu2e-ye Rezä Abbasi in Teheran, deren sprachlich fchlcrliaf- 
p m Nr. I identischen altpcrsischcn Text - die anderen drei Versionen sind vorder 
« unpubliztcrt - jüngst G. Schweißer 31 in Transliteration und Tfanskription bekannt 
gtmachi hat: 



1 öfters 



) 



^Artaxerxes t der große König 



Die Form des Wortrrcnncrs hat Schweiger ebensowenig mitg^ |v . 
Ederen Inschnfien: aus der Skizze von Abb. 5 darf man K ,.u 
^ Ttx, in einctn ret:hlcckigcn Rahmen slcht . Daß die fehlerhafte Form do 



y-h e v -r— fer 1 978 . 28 ? 5.2: Enledilion bei Sflvel'evaßwirtwv 

any^veva 1973 



f*» Mayrhof, 

2« 5 5 2 • Gr "mov !l kij bei SavclWa/Snümov 1972, KW S** 1 *? W 
fe^ 1 M »^« .978, 29 §5.3; Edition bd B« 1958. 269f -'Abb- 3 

^*«'6cr 2 001.245ff.m 1 ,Lb.5. 



,971 13 mil Abb. 2"* 
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Vr , | lcUt zum zweiten Mal belegt ist, erhöht - wie in Umkchrun- 
namens ('glw" /u n J lc ^< nullus testis' erwartet werden mag - deren Zeu gms - 
dc* allen OriHMlwt»» ,u aiuu nehnu-n, daß in der ägyptischen Werkstatt ein 

wert nicht weiter, denn ^ ^ multipliziert wurde 32 . Es ist auch schon lange be- 
fchlerhalter Musiena > he TeJtf nie Fehler enthalt, während die keilschriftü- 
IIierk[ tt onlen ^,^ eilen aufweisen". 

CiKn u w£ bediene Exemplar einer Alabasterne, dessen Text sich mit 
N " und 4 in allen Fassungen völlig deckt . Es handelt sich dabei also uin 
& Typus deraniger Vasenol da ^*£*m auch nur die 

kleinste Anstößigkeit bietet, «tan seiner Echtheit mcht zu zweifeln 

Bei der Beschreibung der elf jetzt bekannten Exemplare von Vasen mit Ai 
Inschriften sind «weil möglich, die Unterscheidungsmerkmale genannt wordt 

hei einer Klassifizierung zu •berücksichtigen gilt: das Material (Granit oder / 

und die forin des Gefäßes tmi! oder ohne Füll), der Inhalt des Keilschrift- und des Hicro- 
glyphenlextcs (..Artaxeraes, der König" oder „Arlaxerxes, der große König"), die Form 
des altpcrMschen Wortircnncrs sowie das Vorhandensein eines Rahmens um den Micro- 
glypbeniext 



Nr. 


Malen jl 




^ * _ Titel 


Kähmen 








Keilschrift 


Hieroglyphen 




| 




Großkbiue 


GroÜkömg 


+ 




ALihavicr 


König i 


König 




3 




König 


Großkönig 


+ 


4 


Akhailcf 


König 


König 


? 


5 




t 


■ 


7 


6 


Abh,niiT 


König 


•i 


7 J 




Alnbosicr 


*> 

■ 


Großkönig 


7 




AliiH.Mcr 


• 


Graökünig 


+ 


9 


Alnbuicr 




7 






10 


Al-ib^cr 


Graflkonig 




+ 


II 




Konig 


König 





Dies i5iC von einiger tW 
neaa für die »ch umenidi h v § Einfuhnjn g eines praktikablen Signaturensy- 

«rucstvcrbreitete Svm -m ^ u Vascninsc nrifien in ihrer Gesamtheit, da sich das heute 
v s m z ur Bcaachnung der idtpersischen Inschriften, das Kent 1953 



IX) I 



^trtcnm .um.» n_ l¥|1 - 76 ^ Kenn 



mittlem Ni f! " summen. 

"schließen mir. ,j^ s a iCAcm Befund nicht widcnpnclu 



Ein» weitere AbhmierV«« mil Artuxencc-lnKlinf, 



einge 

darstellt, gerade bet den speziellen Tcileorpora der Siegel- VST^ 
khriiu-n ih unzureichend und wtegen seiner AuÄii^ nur RU f tolS i 
unbefriedigend erwiesen hac Analog zu dem t ür die SiegeUnscIiriften 15 einZi 
mif die Gcwichismschnllen übertragenen Verführen müßten *u ^ 



jführt hat und das letztlich eine vereinfachte Form des Wciiih h' h 

£cradc bei den speziellen Tcileorpora der Sieeel- Vat^T* ^ SyMcni 
i unzureichend und wegen seiner Au^rirhiJ «1 /T m Gcwi ^^ 



,uf die Gewichtsimehrinen^ übertragenem Verfahren müßten S für ff V ^ 
<er GcHißinschntten geänderte Signaturen des Typs VDa" • * ' 

t? *• 11 *-i 4 t * * *' 1 M'Ail USW. VCTW" 

«erden die s.i.nvoilerwewe «r.i.i JMK h nach den diversen Geftflfomjea und den m . 
rüdien unterscheiden sollten Für die in diesem Aufsatz behandelten AlttÄnterE 
ließe sich an folgende Einteilung denken 



itodel 



VA'a 
VA'b 
VA'c 



Granit-Vasen, 

Alabaster Vasen mit Titel „großer König" im KcUÄChrifttext, 
Alabaster-Vasen mit Titel „großer König" nur im Hieroglyphentext. 
VA'd Alabaster-Vasen mit Titel „König" in allen vier Versionen. 
Dabei sind im einzelnen dann zuzuordnen; 

VAV Nn L; 
VA'b^ Nn 10; 
VAV* Nt. 3,7 und 8; 
VA ] d^ Nr. 2, 4, 6 und II; 

völlig unklar bleibt die Einordnung der Fragmente Nr. 5 und 9 wegen ihres zu geringen 

Urnfangs, 

Daß es steh bei der hier publizierten Vase aus Baktricn ebenso wie bei den in Ai 
Xänum ausgegrabenen anepigmphen Exemplaren um ein ImportMüek handelt, das letzt- 
lich aus Ägypten kommt, liegt auf der Hand, Man darf und muß sich dann aber die Frage 
stellen« wie und aus welchem Anlaß diese Stücke aus Ägypten nach Syrien (Nr. 4), nach 
Bakirien (Nr. 1 1 ) oder bis an den Ural zu den Saken (Nr. 8) gekommen sind. Anzuneh- 
men, daß aus dem fernen Nordosten des Achaimenidenrciche^ stammende Soldaten, die 
in ägyptischen Garnisonen gedient haben - Papyrusurkuoden sprechen etwa von Saken 
und Chorasmietn - t „may have brought lo their native lands valuable objecls produced hy 
Eg>T>tian crafismcn, inetuding alabaster vessels with aromaüc oiJs" ? *, mag bei den anej»- 
graphen GeOBen noch angehen. Aber die Exemplare mit auf den König bezogenen In- 
sanften verlangen eine andere Erklärung, die diesem Umstand Rechnung trägt. Die tr 
Uärung kann aber nicht darin liegen, daß man für alle Fundorte von solchen GefSKfcn mit 
Königsinschrift (in Nordsyrien, am südlichen Ural, im fernen Baktricn) einen Königs^ 
l™. jedenfalls „ein Jagdschloß" der typischen mpdßEtaoc-Art annimmt . tj |g«o rn 
"es Erachten* keine plausible Alternative zu der Annahme • daß solche ücia* m 
schenke des Großkönigs für irgendwelche Verdienste aufzufassen mhü. oic 
Ausgezeichneten dann mit nach Hause genommen haben und die sie immer ar 
zllgigen Schcnkcr erinnern sollten. 



Vi Hierfür vgl. Schmitt 1981. 
Ptene ntnd jcizi systcnuiiMrh behandelt bei Sctmuit 1999. 43-53. 
^ schon Schrnin 1999.61 Anm. 6 + 

HiJd zeiehnci Suvclycva 1973. 8. c n ,. /4! msc m 

^ Di« m dk? von Gropp l979 m h ^ auMWC ki,ch &u*pmm ^ 

& Sancwi-Wccnlenburg 1989, 142 Anm. 14. 
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